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II. Akt. Zwifchenfpiel: Die geheime Vorzenfur.

Zürich, 2. April 1941.

An die Buchdruckerei Reutimann & Co., Arbenzftr. 20, Zürich.

Sehr geehrter Herr Reutimann!
Der Vorftand der Vereinigung der Freunde der „Neuen Wege"

mußte fich an feiner gelingen Sitzung leider auch mit der wiederholten
Verfpätung in der Zuftellung der „Neuen Wege" an die Abonnenten
befaffen, die beim Verfand der beiden letzten Hefte eintrat und die
von der Leferfchaft fehr unliebfam empfunden wurde. Während nach
unferer Vereinbarung das Heft jeweils fpäteftens am zweitletzten
Samstag eines Monats in die Hände der Abonnenten gelangen foil, fo
daß diefelben fich gerade am Sonntag mit der Lektüre desfelben
befchäftigen können, gelangte die Zeitfchrift erft im Lauf der erften
Hälfte der folgenden Woche zur Austragung. Da diefe arge Verzögerung

nicht nur einmal erfolgte, was wir aus irgendwelchen ungünftigen
Zufälligkeiten erklären und entfchuldigen könnten, fondern fich nun
bereits zweimal zeigte, können wir die Sache nicht einfach auf fich
beruhen laffen, fondern muffen derfelben nachgehen und Abhilfe fchaffen.

Sie wiffen ja, wie fehr es gerade in der heutigen Zeit darauf
ankommt, daß fpeziell jene Ausführungen der Zeitfchrift, die zur Weltlage

und den Zeitereigniffen Stellung nehmen, möglichft rafch in die
Hände der Lefer gelangen, da fie fonft leicht überholt find. Und gerade
bei einer Monatsfchrift machen fich die Nachteile befonders arg geltend.

Selbftverftändlich haben wir uns zunächft darüber orientiert, ob
vielleicht die Redaktion Schuld an dem unliebfamen Vorkommnis
trägt. Jedoch konnten wir feftftellen, daß das Manufkript zur rechten
Zeit abgeliefert und daß auch Korrektur und Revifion zu den feft-
gelegten Terminen beforgt wurden. Die Verzögerung muß alfo
entweder beim Druck und der Spedition vorliegen, was wir uns aber in
folchem Ausmaße und zu wiederholten Malen fall nicht denken können,

oder dann trägt die Poft Schuld an der mehrtägigen Verzögerung
der Austragung. Auch in diefem letztern Fall erachten wir es aber als
Ihre Aufgabe, zum Rechten zu fehen, da Sie der Poft gegenüber unbedingt

Anfpruch auf prompte Erledigung des Auftrags erheben können.
Da an unferer Sitzung auch eine Aeußerung von Ihnen mitgeteilt

wurde, daß auf Ihre Reklamation hin von einer Maßnahme von feiten
einer Zenfurinftanz gefprochen wurde, möchten wir mit aller Entfchie-
denheit feftftellen, daß uns keine folche Verfügung bekannt gegeben
wurde und daß irgendeine Form von Vorzenfur jeglicher rechtlicher
Grundlage entbehren würde. Da folch ein widerrechtliches Vorgehen
zum öffentlichen Auffehen mahnen müßte, legen wir Wert darauf, zu
erfahren, ob wirklich die Poll irgendeine Weifung folcher Art empfangen

hat und von welcher Stelle aus eine folche erfolgt ift. Wir würden



uns verpflichtet fehen, gegen folche Ungefetzlichkeiten uns energifch
zur Wehr zu fetzen, und zwar fowohl im Intereffe unferer Leferfchaft,

die ein Recht auf pünktliche Bedienung durch die eidgenöffifche
Poft hat, als auch im Intereffe unferes Volkes, das durch folche ungefetz-
liche Machenfchaften in einem grundlegenden Rechte gefchädigt würde.

So möchten wir denn Sie als den auf Grund unferer Verträge und
Vereinbarungen zunächft Verantwortlichen erfuchen, uns die nötigen
Auffchlüffe über den Grund der zweimaligen argen Verfpätung in der
Zuftellung der Zeitfchrift zu erteilen, refpektive zu verfchaffen, falls
Sie felber — wie wir gerne annehmen wollen — keine Schuld trifft.

Mit freundlichem Gruß Ihr Robert Lejeune.

i. Brief von Walter Reutimann an die Kreispofldirektion Zürich.

An die Kreispoftdirektion Zürich. 2. April 1941.

Sehr geehrter Herr Direktor!
Es ift nun zweimal vorgekommen, daß die Zeitfchrift „Neue

Wege", für die wir den Druck und die Adminiftration beforgen, erft
nach drei und vier Tagen den Abonnenten zugeftellt wurde.

Das erfte Mal betraf es die Februarnummer diefes Jahres, die am
21. Februar, nachmittags 4 Uhr, der Sihlpoft aufgegeben wurde und in
Zürich im Laufe des Montages, den 24. Februar, an die Adreffaten
gelangte, außerhalb des Poflkreifes teilweife einen Tag fpäter.

Aber auch die folgende Nummer, die Märznummer, teilte das

gleiche Schickfal. Sie war am Freitag, den 21. März, der Zeitungspoft
übergeben worden und gelangte im Poftkreife Zürich erft gegen Abend
des 2 5. März in den Befitz der Adreffaten, außerhalb des Poflkreifes
alfo noch einen Tag fpäter.

Das erfte Mal nahmen wir an, es handle fich um eine Maßnahme
der Preffekommiffion, die dem Redaktor unzweifelhaft begründeten
Befcheid gegeben hätte, gemäß dem beftehenden Reglement, das gefetz-
liche Kraft hat und für Redaktor und Drucker bindend ift, aber auch
für die Preffekommiffion. Im Vertrauen darauf ließen wir der Sache
ihren Lauf. Wir waren fehr erftaunt und empört, nachträglich erfahren
zu muffen, daß keine amtliche Notifikation an den Redaktor gegangen
war. Wir mußten uns nun Vorwürfe machen, daß wir nicht fofort der
Sache nachgegangen feien und vor allem den Redaktor, der feine Nummern

von uns direkt und nicht durch die Poft erhält, benachrichtigt
hatten.

Wir warteten die folgende Nummer ab und fpedierten die
Zeitfchrift vorfchriftsgemäß am Freitag. Als am Samstagabend die Adreffaten

der „Neuen Wege" noch nicht bedient waren, wurden wir am
Montagvormittag auf der Zeitungspoft vorftellig und bekamen den
Befcheid, die ganze Auflage liege noch da. Die Generaldirektion der



Poftverwaltung habe verfügt, es feien ihr drei Exemplare einzufenden
und die Zeitfchrift dürfe erft fpediert werden, wenn fie von ihr
freigegeben werde. Natürlich gaben wir dem Redaktor Kenntnis von dem
empörenden Vorkommnis. Nach ruhiger Ueberlegung fanden wir, daß
beim Fehlen jeder Anordnung der Preffekommiffion es unfere Sache

fei, bei der Poft vorftellig zu werden. Denn wir tragen die
Verantwortlichkeit für die richtige Spedition der Zeitfchrift und muffen dabei
abflellen auf den Anteil, den die Poll dabei trägt. (Und wir konnten
fonft auch immer darauf abflellen.) Aber entfchieden proteftieren
muffen wir dagegen, daß die Poftverwaltung fich Zenfurrecht und
dazu Vorzenfurrecht anmaßt. Wir wollen es Ihnen ohne weiteres glauben,

daß die Maßnahme von Ihrer Amtsflelle getroffen wurde auf
Vorfchrift Ihrer oberften Verwaltungsbehörde, und wir bitten Sie,
unfern Proteft an diefe weiterzuleiten. Es lag keine Maßnahme der
zufländigen Zenfurbehörde vor und nicht der geringfte Grund zum
Einfehreiten. Wir machen Anfpruch auf richtige Erledigung unferer
Aufträge bei der Poll. Aber uns will fcheinen, man kümmere fich an
oberen Stellen wenig um gefetzliche Beftimmungen und behalte fich
vor, mit dem gewöhnlichen Bürger umzugehen, wie es einem paßt.
Wohl verlangt man von diefem „äußerfte Difziplin", für das eigene
Verhalten fcheut man nicht vor Willkür zurück. Und dagegen nehmen
wir fcharf Stellung.

Leider können wir der Kreispoftdirektion den Vorwurf nicht
erfparen, nicht in allen Teilen korrekt gehandelt zu haben. Sie hätte bei
allem ungefetzlichen Vorgehen der Oberbehörde mindeftens die Pflicht
gehabt, uns als Aufgeber der Zeitfchrift fofort von der getroffenen
Maßnahme zu verftändigen. Das ift nicht gefchehen.

Vor Abgang diefes Schreibens erhielten wir von der Vereinigung
der Freunde der „Neuen Wege" ein Schreiben, das wir Ihnen beilegen.
Sie mögen daraus erfehen, wie fatal die Verfpätung der Zeitfchrift bei
den Lefern fich auswirkt und Aergernis fchafft, das in feiner Auswirkung

auf die Druckerei zurückfällt. Sollte aber die Vereinigung wegen
diefer Vorkommniffe Konfequenzen ziehen wollen zu unferm Nachteil,

fo müßten wir uns alle Schritte gegen die in der Sache Fehlbaren
vorbehalten.

Hochachtungsvoll

n Walter Reutimann, Drucker der „Neuen Wege".
Beilage erwähnt.

2. Antworten der Pofldirektion.

An die Buchdruckerei Reutimann & Co. AG.
Poftfach, Zürich-Riesbach. „..Zurich, den 4. Apra 1941.

Ihre Eingabe wurde an die Generaldirektion PTT. geleitet.

Die Kreispoftdirektion: i. A. Schönholzer.
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Herrn W. Reutimann,
Buchdruckerei Reutimann & Co. AG.
Poftfach, Zürich 14, Riesbach.

Bern, 9. April 1941.
Sehr geehrter Herr!

In Ihrem oben erwähnten Schreiben an die Kreispoftdirektion
Zürich befchweren Sie fich darüber, daß die Poflfendungen, welche das
Februarheft der Zeitfchrift „Neue Wege" enthielten, bei der Aufgabe-
Helle während einigen Tagen zurückbehalten wurden und daß fich
das gleiche mit dem Märzheft wiederholte. Ihre Annahme, die
Poftverwaltung habe ungefetzlich gehandelt, da von der zufländigen Zen-
furbehörde keine bezügliche Maßnahme getroffen worden fei, ift nicht
zutreffend; denn die Abteilung Preffe und Funkfprueh des Armee-
flabes gab uns fchriftlich Auftrag, die Zeitfchrift erft zu befördern,
nachdem fie den Inhalt geprüft und die Weiterleitung der Sendungen
bewilligt habe. Da fomit die Poft lediglich einen für fie verbindlichen
Auftrag ausführte, haben wir eine Abfchrift Ihres Schreibens famt der
zugehörigen Beilage an die Abteilung Preffe und Funkfprueh zur
Erledigung weitergeleitet.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Rechtsdienft: Bufer.

3. Antwort des Preffeftabes.

Herrn W. Reutimann
Buchdruckerei Reutimann & Co. AG.
Zürich, Arbenzftraße 20.

Armeeftab, 15. April 1941.
Sehr geehrter Herr Direktor!

Der Rechtsdienft der Generaldirektion PTT. überfendet uns Ihr
Schreiben vom 2. April 1941 nebft der Ihnen erteilten proviforifchen
Antwort. Wir beehren uns, folgendes beizufügen. Die Verzögerung der
Spedition einzelner Nummern der Zeitfchrift „Neue Wege" ift auf
unfere Weifung erfolgt. Auf Grund des Bundesratsbefchluffes vom
31. Mai 1940 betreffend die Ueberwachung der fchweizerifchen Preffe
trifft das Infpektorat der Abteilung Preffe und Funkfprueh die nötigen
vorforglichen Maßnahmen. Die Weifung, Ihre Zeitfchrift kurze Zeit
zurückzuhalten, erfcheint als eine folche vorforgliche, alfo proviforifche
Maßnahme, welche von uns veranlaßt wurde, um der Spedition nicht
weitergehende Verzögerungen aufzuerlegen. Aus dem zitierten
Bundesratsbefchluß ergibt fich, daß das Infpektorat zuftändig ift, vorforglich
fogar fchwere Maßnahmen zu verfügen, d. h. alfo Maßnahmen, die
feine eigene normale Zuftändigkeit überfchreiten. Daher ift es in einem
folchen Falle verpflichtet, gleichzeitig die Preffekommiffion zur Be¬
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fchlußfaffung einzuberufen. Diefe befchließt definitiv. Gegen deren
Befchluß ift ein Rekurs zuläffig.

Soweit das Infpektorat leichte Maßnahmen für angebracht hält,
braucht es diefe nicht als vorforgliche zu erlaffen. Diefe leichten
Maßnahmen liegen gemäß Art. 2 in feiner normalen Zuftändigkeit. Es
kann fie fomit, wenn es fie für angebracht hält, endgültig verfügen,
wogegen ein Rekurs möglich ift.

Soweit andere, im Bundesratsbefchluß vom 31. Mai 1940 nicht
ausdrücklich vorgefehene Maßnahmen, z. B. zeitweife Zurückhaltung einer
Sendung auf der Poll, vom Infpektorat vorforglich verfügt werden, bildet

wiederum Art. 4 des Bundesratsbefchluffes die rechtliche Grundlage.
Die vorforgliche Maßnahme im Sinne des genannten Art. 4 umfaßt

alfo jegliche Maßregel proviforifchen Charakters. Der franzöfifche
Text ift klarer, der von „mesures provisionnelles" fpricht und dort,
wo als folche fogenannte „sanctions" in Frage kommen, die Worte
„à titre temporaire" beifügt. Damit hebt er klar hervor, daß das
Wefen der vorforglichen Maßnahme eben im Proviforium liegt. Da es

fich um ein Proviforium handelt, ift gegen folche vorforgliche
Maßnahmen ein Rekursrecht nicht vorgefehen. Der Rekurs richtet fich
gemäß Art. 6 und 7 gegen definitive Entfcheide, fei es des Infpektorates,
fei es der Preffekommiffion.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung
Armeeftab

Abteilung Preffe und Funkfprueh
Der Chef des Infpektorates:

„ i t, 1 i- n r.Tr Plancherel (Oberft Plancherel).
z. K. an den Rechtsdienft PTT, '

an den Preffechef Ter.-Kdo. 6.

III. Dritter Akt.
/. Verhängung der Vorzenfur durch den Preffeftab.

Armeeflab, io. Mai 1941.
Befchluß

der Preffekommiffion der Abteilung Preffe und Funkfprueh
im Armeeftab vom 8. Mai 1941 i. S.

„Neue Wege, Blätter für religiöfe Arbeit"

I. Die in Zürich erfcheinende Monatsfchrift „Neue Wege", die
unter der Redaktion von Herrn Prof. Dr. L. Ragaz in Zürich fteht,
befchäftigt die Preffekontrolle feit Kriegsausbruch im September 1939
faft ununterbrochen. Die Zeitfchrift bringt in jeder Nummer einen
Artikel „Zur Weltlage" aus der Feder ihres Redaktors, neben einer
Rundfchau, welche die politifchen und kriegerifchen Ereigniffe kurz
zufammenfaßt und zu diefen in kritifchen Bemerkungen Stellung
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